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Expedition : Karl -Friedrichs-Straße Nr . 14, woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden.

Alle Postexpeditronen nehmen Bestellungen an
aus denMonat Dezember der KarlsruherZeitung.

Telegramme .
-j- Hannover , 24 . Nov. Eine königl. Kabinetsordre

fordert die hannoverschen Offiziere auf, bis zum 1. Jan .
ihre Penstons - oder Anstellungsgesuche einzureichen, widrigen¬
falls eine königl. Befchlutznahme Vorbehalten wird. Die
Zahlung der Gage auf Grund der Kapitulation dauert nicht
über den Januar . Eine Bekanntmachung des Generalgou¬
verneurs fügt hinzu , daß die Eidesentbindung durch König
Georg von den Offizieren selbst nachzusuchen ist . Die Ueber -
tretenden haben Aussicht auf sofortige Anstellungen .

Triest , 23. Nov . Der heute Mittag angekommene Le¬
vante-Dampfer ist wegen Ausbruchs der Cholera zu Kon¬
stantinopel der Quarantäne unterworfen worden .

Bukarest, 23 . Nov . Der Fürst ist gestern von seiner
Rundreise zurückgekehrt. Der Empfang in Braila und Galatzwar überaus glänzend .

Bern , 23 . Nov . Der Bundesrath beantragt, die Bundes-
versammlunge möge ein Anlehen von 10 Millionen Fran¬
ken genehmigen für schleunigste Einführung von Repctir-
stutzen, Abänderung alter Gewehre und Kanonen zu Hinter¬lader«.

St . Petersburg , 22. Nov. Der „Ruff. Jnval . " de-
mentirt die von der Ueberlandpost gebrachte Nachricht von
der Konzentrirung einer bedeutenden russischen Heeresmacht
bei Samarkand . Aus Mittelasien eingegangene
Nachrichte» melden, daß die Festung Djusak, der letzte Stütz¬
punkt deS Emirs von Buchara im Sir -Darjathal, von den
Russen nach achttägiger Belagerung erstürmt worden ist.

Deutscblaud .
Karlsruhe , 24. Nov. II . KK . HH . der Grvtzherzog

und die Großherzogin sind heute früh mit dem Nacht-Schnell¬
zug, von Basel kommend, nach 14tägiger Reise im Ausland
dahier eingetroffen . Dieser kurze Ausflug , am 8. November
von der Insel Mainau aus unternommen, erstreckte sich auf
einen Theil der Schweiz und des südlichen Frankreichs, wobei
unter andern den Städten Genf , Lyon , Marseille, Toulon,
Nizza, Nimes und Avignon Besuche gewidmet wurden. An¬
haltend gute Witterung begünstigte die Bereisung dieser
durch landschaftliche Schönheit und reiche historische Denk¬
male hervorragenden Punkte.

Arsmkfurt , 23 . Nov. (Fr. I .) Heute Abend wird, dem
Vernehmen nach , eine Sitzung des Vorstandes deS Sechs -
unddreißiger - Ausschusses , sowie des Vorstandes des
Abgeordne4entages stattfinden . Die bevorstehenden
Wahlen zu« norddeutschen Parlament dürften wohl einen
Theil der Verhandlungen bilden.

Darrustabt , 22. Nov. (Darmst . Z.) König Ludwig II.
von Bayern traf heute Nachmittag mit Gefolge von Aschaffen-
ixrg zum Besuch am grvßh . Hof hier ein. Er wurde im
Bahnhof von dem Großherzog und von den Prinzen Karl,
Ludwig und Wilhelm empfangen und nach dem Residenz¬

schloß geleitet . Nach der Tafel erschien der König mit der
gesammten großh . Familie im Hoftheater und wohnte einer
Vorstellung der Oper „ Die Afrikanerin* von Anfang bis zuEnde bei. Der hohe Gast wurde beim Eintritt in die große
Hofloge von dem zahlreich anwesenden Publikum mit herz¬
lichem Lebehoch empfangen , wofür er auf's freundlichste dankte .
Nach der Opernvorstellung reiste er wieder ab.

Darmstadt , 24 . Nov . (W. Tel. -B.) Bei der Wahl¬männerwahl stimmten über 2200 Bürger für die liberal-
konservative , über 1000 für die Fortschrittspartei . Die daS
vorige Mal siegreiche Partei Metz ist sonach unterlegen.

Kassel , 22 . Nov . (Fr. I .) Das Kadettenkorps ist
heute nach Berlin übergesiedelt.

Koburg , 22. Nov. (Köln . Ztg .) Heute wurde der ge¬
meinschaftliche Landtag für Koburg-Gotha eröffnet . Die
Revenuen des Schmalkaldener Forstes kommen je halb an
Koburg, halb an Gotha. Der Forst selbst dient als Pfand
für die Darlehensaufnahme wegen Kriegsschädcn . Nach dem
vorgclegten Reichswahlgesetz zerfällt das Herzogtum in zwei
Wahlbezirke, Gotha und Koburg, letzteres mit 47,000 Seelen.

Aus Schleswig -Holstein, 21 . Nov. (Nat.-Ztg.) Laut
offizieller Anzeige hat der in der Schlacht bei Langensalza
schwer verwundete Regierungsasseffor , Baron v . Richtho¬fen nach erfolgter Genesung die Funktionen als Chef der 3.Sektion (des Kriegsdepartements) der fchleswigschen Landes¬
regierung übernommen . Hr. v. Richthofen ist bekanntlich
ein Sohn des königl. Gesandten bei den Hansestädten . —
Zu Mitgliedern der neuen schleswig-holsteinischen Landes¬
regierung sind designirt : die fchleSwig'schen Regierungs-
räthe v. Rumohr , Justizrath Nathjen und Baron v. Nicht-
Hofen , und die holsteinischen Regierungsrathe : Etatsrath
Schnitze , Kammerjunker von Rosen und Justizrath Griebel.
Etatsrath MalmroS , bis jetzt Kieler Appellationsralh, wird

.' außerdem fortgesetzt als Regierungspräsidentgenannt.
Berlin , 22. Nov . (Fr. I .) Hinsichtlich deSDotationSge -

setzeö ist im Abgeordnetenhause die Geneigtheit vorhandenem
Plenum keine ausführliche Debatte stattfinden zu lassen, wennanders die Regierung in der Kommission so erschöpfende Mit¬
theilungen macht , daß man über die Art der Verwendung der
geforderten 1 */, Millionen Thaler völlig ins Klare gekommen
ist. Dazu gehört namentlich die Aufführung aller in Betracht
kommenden Namen und die Angabe der Summen , die auf
den Einzelnen fallen. Die von der „Provinzial -Corresp. "
ausgestellte Theorie von der Nichteinmischung der Kammer in
militärische Angelegenheiten findet schon um deßwillen keine
Beachtung , weil die Dotationsvorlage einen ausgeprägt finan¬
ziellen Charakter trägt und also recht eigentlich zum Reffortdes Abgeordnetenhauses gehört . — Der Antrag vonBvckum-
Dolsfs auf einheitliche Fassung des Etatsgesetzes von1868 an für alle zu Preußen gehörenden Gebiete entsprichtden Intentionen der Negierung vollkommen. ES handelt sich
zunächst blos um eine Form , die aber freilich ihre prinzipielle
Bedeutung hat . — MinisterialdirektorDelbrück wird die
neuerworbenen Länder bereisen , um sich über die etwa noth»
wendigen oder möglichenVeränderungen auf dem gewerblichenGebiete an Ort und Stelle zu unterrichten.

Berlin , 23 . Nov . Der „Hamb. Börs .-Hlle .* wird von
hier telegraphisch gemeldet : „Die Vorberaihung der Ent¬

würfe , welche dem Reichstag vorzulegen find , beginntin Berlin am 15. Dezember. Dazu ist die Absendung von
Bevollmächtigten der verbündeten Staaten eingeleitet . Die
Wahlen zum Reichstag fallen ans einen näher zu bestimmen¬den Tag in der zweiten Hälfte Januars . Die Regierung hatden Zusammentritt des Reichstages in Folge königl. Ermäch¬tigung auf den 1. Februar 1867 festgesetzt .*

Berlin , 23. Nov. Verhaudlungeu deS Abge¬ordnetenhauses vom 23 . d.
In Fortsetzung der Vorberalhung de» Staatehaushalts »

Etats für 1867 gelangte zunächst der Etat des Herrenhauses
zur Debatte . Der Regierungskommiffär begründete kurz die getrof¬fenen Abänderungen , worauf die Genehmigung ohne Diskussion aus¬
gesprochen wurde, Zum Etat des Abgeordnetenhauses lagder bereit« mitgetheilte Antrag deS Präsidium » , betreffend die schleu¬nige Inangriffnahme de« Baues eine« neue» ParlamentSgebäude «,vor . v . Unruh beantragte an Stelle desselben zu beschließen , die
SiaatSregirrung aufzufordern, die Pläne für ein neues Parlaments -
gebäude so schleunig vorzulegen , daß der Bau im nächsten Jahr be¬
ginnen kann. Der Regierungskommiffär theilte mit , daß die Regie¬
rung sich mit dem Plan beschäftige . Sie habe einen 1861 von Mit¬
gliedern de« Hause« in Vorschlag gebrachten Plan ausgenommen , der
dahin ging , den Gedanken an ein monumentale« ParlamentSgebäude
vorläufig auszugeben und ein Dicnstgebäude für da» Abgeordnetenhausauf dem Grundstück der Porzellaumanufaktur herzuftellen. Da « Pro¬
jekt ff : durch Nichlbcwilligung der zur Verlegung der Porzellan » anu -
saktur nöthigen Summe um ein Jahr verzögert . Di « Regierung haltean dem Plan fest ; da die Verlegung der Porzellanmanufaktur Zeit
koste, so könne erst 1869 mit dem Ban begonnen werden und 1870/71die erste Session in dem neuen Gebäude stattfinden ; zur Ausnahmeder neu hinzukommenden Mitglieder sei ein Ausbau de« gegenwär¬tigen Saale « beabsichtigt . Hierdurch halte di« Regierung die vorliegen¬den Anträge für erledigt.

Mit den zum Etat von den Abgg . Virchow und v. Bonin
vorgeschlagenen Aenderungen war di« Regierung einverstanden, undwurden die betreffenden Positionen in diesem Sinn « nach kurzer Dis¬
kussion erledigt. Aus Anfrage de« Abgeordneten Bassenge erklärtder Regierungskommiffär , daß die projektirten Gehaltszulagen fürUnterbeamtm vom 1 . April k. I . ab in Kraft treten sollen .

In der Debatte über die da« neue ParlamentSgebäudebetreffenden Anträge ergriffen die Abgg. Baffmge , Gras Schwerin ,v . Unruh , Harkort , Waldeck, Michaeli«, Bethusy Huc, Virchow undder Minister de» Innern da« Wort . Schließlich wurde ein Antrag
einstimmig angenommen, der von den Abgg . v. Unruh und Michae¬lis ( Stettin ) formulirt war, dahin gehend , da« Hau « wolle die An¬
gelegenheit einer vom Präsidenten zu ernennenden Kommission von7 Mitgliedern überweisen mit dem Auftrag, die Vorschläge und Pläne
sowohl in Betreff de« Neubaues , als auch in Betreff der nothweN-
digen Erweiterung de« Sitzungssaales in Verbindung mit dem Prä¬sidium zu prüfen und dem Hause in Vvrberathung darüber zu be¬
richten.

Hierauf motivirte der Abg . Wagener al« Regierung-kommiffariu -den Etat des Staatsministeriums . Der Gehalt für den Di¬rektor de« literarischen Bureau '« wurde nach kurzer Debatte mit schwa¬
cher Majorität genehmigt ; die 31,000 Thlr. geheime Fond« gaben zulängerer Diskussion Veranlassung. Abg . Twesten erklärt die Be¬
willigung der 31,060 Thlr . als ein Vertrauenrvotum für da« Mini¬
sterium de « Innern , und solche « bei der fortdauernden Politik des
Letzteren in antiliberalem Sinne nicht für zulässig . Graf Schwe¬rin spricht sich für die Bewilligung aus , da der fragliche Fonds ' je -' llx. Schisszgkschichtt».

(Fortsetzung aus Nr . 280 .)
Anfang « gab'» Schreien und Kreischen die Hülle und Fülle ; sie

hatten aber den rechten Mann an den rechten Platz gestellt , als sie
den Kapitän wählten ; denn er rennt nach dem Hinterschiff, w» alle
die zitternden und bebenden Dinger standen, und mit ein paar Wor¬
ten bringt er sie still. Dann , eben so hurtig , läuft er zu den Mann »,
leuten, die da und dort und allenthalben sich herumdrückten und her-
umschoffen , und bringt sie alle zusammen ; und dann endlich bringtm eine Reihe Leute mit Eimern auf , und eine Menge mehr an die
Pumpen , und noch Etliche an die kleine Löschmaschin « , die da war ;und al» dann Alle» bereit war und jeder Mann an seinem Posten ,
geht er mit noch Einigen zu den Luken und zieht ein paar auf , wo
dann eine ordentliche Rauch- und Feuersäule ganz geschlängelt ruhig
aufstieg , und im Nu jede« Gesicht hell beschirn und einen Glast weit
hinaus warf über'S Meer . Segel, Strickwerk, Masten, Alles sah wie
in Gold verwandelt auS. Einen Augenblick mußt ' ich die Gefahr
vergessen und nur daran denken , wie schön 's aussah ; da — gleich
danach erklang ein rechtes schallende« Hurrah , Spritze und Pumpen
raffelten und klirrten , und au« Eimer und Gußröhre fluthete da«
Wasser mit Macht in den brennenden Raum . —

Wie e» zischte und spritzte ! derweil in dicken Wolken Rauch und
Dampf heraufschob» wo eben noch lauter Flammen herausgeschlagen
hatten ; und al « wir Da« sahen, erhoben wir ein Jubelgeschrei ; wir
hatten aber nicht« zu jubeln ; denn e« war nur das Feuer , was
Krajt sammelte; und dann , als ob' s über unsere Waffergüffe sich lu¬
stig machte , kam'« herauf getobt und gezüngelt und gesprungen , und
leckte die Ränder der Luken , und entzündete die Theertuchdecken an dm
Seiten , und begann dann in dir Höhe zu schießen und zu hüpfen-
al « wolle es nach dem Tauwerk und dm Segeln Haschen.

»Immer drauflos gegossen, Jungen« I"
schrie der Kapitän. »Ohne

Sorge ; an Wasser wird'« un « nicht fehlen , wic'S ihnen bei den
Londoner Bränden geschieht. '

. Nein, ' sagt ein Gesell neben mir , . und mit dem Fortlausen in
die nächste Gaffe ist 'S auch nichlS. '

Darauf sah ich den Kapitän zum Mann am Rad laufen , wo erdem Schiff einen andern Kurs gab , so daß Rauch und Feuer all'
über die Seite trieb , wir aber wieder frisch drauflos mit Pumpenund Schütten , wie wüthend ,

' s half aber allem Anschein nach nichts— nicht ein bissel.
»Jetzt, Jungen «, ' sagt der Kapitän , . herzhastl ' und wieder hurrah -

ten wir ; der Pracht - rnann aber stand mit der Spritzenröhre in der
Hand hart über das Feuer vorgelchnt , wo die Flammen ihn sengend
heraufschlugen und er mit ihnen sich abkämpste und das Wasser da -
hin richtete, wo er's sür am Besten hielt.

Ich stand — seht ihr — hart neben ihm , so daß ich Alles sehenkonnte, was er that — rin Kreuzbraver — und heiß war 'S auch : ich
nahm — seht ihr — die Eimer ab, wie sie mir zugchändigt wurden ,und schüttete das Wasser jedesmal ordentlich hinein , so weit ich konnte ;der Kapitän aber nickt« mir alle Weile zu , und . brav sv ! ' sagte er,wo Er doch eigentlich das Lob hätte haben sollen .

Es war , als schaute man in dm Mund eines Schmelzofens ; und
nach meinem Einsehm hätten wir ebm so gut mit einem Paar Bu »
benspritzen hanliren können; ich wußt ' aber genug von Dem , was
Schuldigkeit ist , um auch zu wissen , was ich zu thun hatte ; undwär ' ich auch freilich lieber bei der Frau gewesen , um sie zu trösten, so
verlangte es meine Schuldigkeit, hier zu stehen und das Wasser da hin -
einzuschütten , so lang ich

' S vermochte ; und je mehr 'S nicht» zu
helfen schien, desto hitziger — recht starrköpfig — ward ich und wollt'»und wollt '« probiren ; dmn 'S kam mir gar nicht spasfig vor, sich sovon einem Geslämmel und Geiunkel abschlagen zu lassen, derweil der
Blick, den ich dann und wann vom Kapitän kriegte , mir durch und
durch fuhr, und hinein flog

'S Wasser .

> Mit einemmal hört ein« Rotte Matrosen mit Pumpen aus und! Einer schreit :
^

, ' S Hilst nicht«, Kameraden . Boote 'rau« ! '
^ Noch halt ' er'S kaum gesagt , so sah ich schon dm Kapitän wie ein
, Pfeil zurück schießen ; und dann blitzt ' e« hell auf , wie da « Kupfer¬stück des Schlauch« durch dir Lust fuhr , und plump« lag der Matrose! auf dem Deck.

. Zurück an eure Arbeit, Leute, ' kommandirt« der Kapitän ; . uudgeh Einer nach den Bvvtm , wenn er sich
'« getraut ! ' Und dann

standen fie zaudernd herum, und brummten in den Bart , und so ein! Holländer - Kunde reiht ein Messer 'raus . Just in der nämlichen Mi¬nute stellen ein Paar von den Matrosen , die mir dir Eimer reichten,gleichfalls die Arbeit ein, indem fie sagen , der Hepker solle sie holen,wenn fie länger da aushielten und sich krau« brennm ließen.Wenn die Leute nach ihrem Gelüst thaten, so — fühl? ich — war 'Sall ' aus mit uns ; und Das bedeutete einen rechten Sturm nach denBooten , derweil die armen Frauen und Kinder verbrmnen mochten;ich also nicht faul fahr ' mit dem Ledereimer — ich Hab ' seitdem oftlachen müssen — in die Höh« und herunter mit ihm , wie ein Lösch¬horn , strack« aus den Schädel von Nummer Ein « ; den andern aber— er war so ein Knirps und ich bin meine sechs Fuß hoch und leidlichstark — paL ich hinten am Genick und an dm Hosenstrippen , undhast du nicht gesehen ! — schwing ' ihn in der Luft und über da«
Loch , wo der Brand herauSschlug , und so dicht dazu , daß er daS
Sengen spüren konnte ; und dann — na, ich diu nicht eben ein Flucher,aber ich sprudelt ' doch 'was Grimmiges 'raus , daß ich ihn , wenn er nichtarbeitete , hineinschleuder'te.

_ (Fortsetzung folgt.)— Stuttgart , 23. Nov. ( 8 . StaatSanz .) Se . Maj . der Kö¬nig hat in Ansehung der hohen Verdienste , welche der Dichter Ed.MS rike sich um dir' deutsch« Literatur erworben , und in Anbetrachtde« hohen Ruse», dm besten Werke genießen , genehmigt, daß der vomAmt sich zmückziehmde Dichter den Gehalt , den er bisher al- Lehreram Kalharinenstist bezogen, auch ferner fortbrziehe .



dem Ministerium zur Verfügung stehen müsse . Graf Bethusy -

Huc in demselben Sinne . Abg . Jung führt aus , daß ein Mini¬

sterium , da » Boden im Lande habe , in selbständigen Organen der

Presse die nöthige Unterstützung finde , und daher keine besondere Fond »

brauche . Bei der jetzigen Behandlung der Presse von Seiten der Re¬

gierung und bei der Art und Weile , wie die . Provinzialkorresp / be¬

trieben werde , sei e« gegen die Pflicht und gegen sein ( de » Abgeord¬
neten ) Ehrgefühl » die Bewilligung auszusprechcn . Abg . Stavenha -

gen , der früher gegen den Fonds gewesen , ist jetzt dafür ; derselbe
diene auch,der auswärtigen Politik , die ja auch die liberale Seite de -

HauseS unterstützen wolle . Abg . Lent : Der Fonds ist wesentlich be¬

stimmt , die Tendenzen der Regierung im Lande selbst zu verkün¬

den ; der Vorredner irrt daher thalsächlich . Seit der Indemnität stehen
wir aber ganz auf dem alten Standpunkte ; die Zusicherungen , die

der Minister des Innern damals gegeben , find durchaus nicht erf llt .
Die gegenwärtigen Verhältnisse nöthigen zur Ablehnung . Der Mi¬

nister des Innern behauptet , die verheißene Wandlung sei allerdings
vor sich gegangen , und der Widerspruch zu allgemein gehalten , als daß
er sich widerlegen lasse . Die Regierung treibe keine Parleipolitik , obschon

sie Farbe bekennt ; mit der liberalen Seite suche sie Anknüpfungen und

habe sie gefunden , könne darum aber nicht gleich liberal werden , wie

ja auch die Liberalen , die der Regierung in einzelnen Fragen sich
nähern , darum nicht gleich konservativ werden . Die in der Presse
oft verkündete Spaltung des Ministeriums , Graf Bismarck auf der
einen Seite und einzelne Ressortminister auf der andern Seite , sei
— wie bei dieser Gelegenheit hervorzuheben — keineswegs vorhandeu ,
vielmehr sei das Ministerium in allen wichtigen Fragen durchaus
einig , und dies gerade darum , weil Graf Bismarck sich von je be¬

müht hat , das Gesammtministerium zu einem eminent politischen zu
machen . Auf den Fonds zurückkommend , erklärt der Minister , der¬

selbe werde allerdings auch zu auswärtigen Angelegenheiten dienstbar

gemacht , und der Standpunkt des Grafen Schwerin sei der allein
korrekte . Der Ausweg , andere Preßorgane zu benützen , sei nicht an¬

nehmbar , da die letzteren gar zu leicht dadurch in der öffentlichen Mei¬

nung zu offiziellen gestempelt werden . Wenn Sie nicht sagen , wir
wollen mit der Regierung , wenn sie es nicht zu arg macht , gehen ,
um jeden Konflikt zu meiden , so werden Sie die Schwierigkeiten nicht
beseitigen helfen , welche die nächste Zukunft ohnehin bringen wird . —

Abg . -Selchow legt die politische Stellung seiner speziellen Gesin¬
nungsgenossen dar .

Indem wir hier ( des Postschlusses wegen ) abbrechen , fügen wir

noch bei , daß der Dispositionsfonds von 31,MO Thlrn . nach einer

telegraphischen Mittheilung schließlich mit 146 gegen 123 Stimmen

bewilligt wurde .

Berlin , 23 . Nov . Dem Vernehmen nach hat die
diesseitige Regierung ganz kürzlich an die übrigen Regierungen
des norddeutschen Bundes die Einladung gerichtet , zur Ver¬
einbarung des Verfassungsentwurfes , welcher dem
norddeutschen Parlament vorgelegt werden soll , Bcvollmäch -

'tigte nach Berlin zu entsenden . — Wir meldeten schon früher ,
daß der Geh . Negierungsrath v . Wolfs im Ministerium
des Innern den Auftrag habe , mit den Chefs der Zivil¬
verwaltungen in den neuen Landestheilen für die Abgrenzung
der Verwaltungsbezirke und für die Organisation der Be¬
hörden in denselben die nöthigen Vorbereitungen zu treffen .
Hr . v . Wolfs tritt nunmehr sein Kommissorium an und begibt
sich zuerst nach Kassel , später nach Wiesbaden , dann nach
Frankfurt a . M . , und zuletzt nach Hannover .

Oesterreichische Monarchie .
Wie « , 22 . Nov. (A . Z .) Bekanntlich haben die bis¬

herigen Repräsentanten von Toskana , Modena und
Parma mit dem 9 . Okt . ihre diplomatischen Funktionen am
hiesigen Hof eingestellt . Es wird hinzuzufügen sein , daß eine
analoge Anzeige von Seiten des Gesandten des Königs
Franz II . seither noch nicht eingegangen ist . — Nach Civi -
tavecchia ist ein österreichisches Kriegsschiff beordert
worden ; man hat dieser Thatsache aber mit Unrecht eine
politische Bedeutung beigelegt . Das Schiff hat die Bestim¬
mung , in einem gegebenen Fall den österreichischen Botschaf¬
ter und die österreichischen Nationalen in Rom zu schützen,
und es wird einfach daran zu erinnern sein , daß alle übrigen
Machte , mit Einschluß namentlich Preußens , sich zu derselben
Vorsichtsmaßregel verpflichtet erachtet haben . — Der Tausch
des für das Generalkommando in Böhmen bereits ernannt
gewesenenF . M .L . Namming mit demkommandirenden Ge¬
neral in Siebenbürgen ^ Fürsten Montenuovo , hat ein ge¬
wisse» Aufsehen erregt . Die Sache ist indeß sehr einfach .
Das Generalkommando in Böhmen wurde fast regelmäßig
entweder von einem Erzherzog oder einem der reichsten Kava¬
liere — zuletzt bekanntlich vom Grafen Clam - Gallas — ge¬
führt , und Prag war daran gewöhnt , den kommandirenden
General ein großes Haus machen zu sehen . Der F .M . L .
Ramming , der außer seiner Gage über keine Hilfsquellen
verfügt , glaubte dadurch in eine wenigstens nicht ange¬
nehme Stellung zu gerathen , und bat um eine ander¬
weitige Verwendung . Ob freilich Prag dabei gewinnt , ist
eine andere Frage ; denn Fürst Montenuovo sieht in dem Ruf
sehr ausgeprägter haushälterischer Neigungen . — Die be¬
treffende Kommission des Wiener Gemeinderaths hat sich end¬
lich gestern dahin geeinigt , die Kontrahirung eines städti¬
schen An l eh e « s von 25 Millionen zu beantragen . Davon
sollen 14 Millionen zur Herstellung der Wasserleitung , 2
Millionen zum Bau des neuen Nathhauses , 3 Millionen für
Detail - Markthallen und Schulen , I V» Mill . für Passage¬
erweiterung , I V» Mill . zur Tilgung von Schulden zur Ver¬
wendung kommen , der Rest von etwa 3 Millionen aber in
den Reservefonds fließen .

Schweiz .
Bern , 21 . Nov . (Sch . M .) Unter den vom Bundes¬

rath heute festgesetzten Traktanden für die am 3 . Dezember
zu eröffnende Bundesversammlung erscheint nächst den
verfassungsmäßigen Erneuerungswahlen des BundeS -
rathes und des Bundesgerichts die Botschaft über
den Gebrauch der Vollmachten für Handhabung der Neutrali¬
tät während des letzten Krieges ; — ein Gesetzentwurf über
Ausführung des Art . 113 der Bundesverfassung , betreffend
da - Revisionsverfahren ; — eine Botschaft , betreffend die

Einführungen Hinterladungsgewehren ; — Botschaft über
die Petition für Einführung deS metrischen MaßeS und Ge¬

wichts ( ablehnend ) ; — betreffend die Juragewässer -Korrek -
tion ; — betreffend die Lebensversicherung der eidgen . Beam¬
ten und Angestellten ( Beitrag von 2 Proz . der Besoldung ,
wenn der Beamte ebenfalls so viel beitragen will ) ; — be¬

treffend die Aufhebung des Transitzolles auf Getreide ( ein
Geschenk an die Eisenbahnen ) ; — betreffend die Ermäßigung
der Eingangszölle aus Eisen ; — das Budget pro 1867 mit
einem bedeutenden Defizit . Der letzte deutsche Krieg stürzt
auch die Schweiz in Schulden . — Der Große Rath von
Genf hat die Abstimmung über das Lerfassungsgesetz vom
letzten Sonntag gutgeheißen . Derselbe empfing sodann die

Erklärung des Hrn . General Dufour , eine fernere Wahl
in den Ständerath abzulchnen . Ohne Zweifel werden nun
die HH . BundeSrath Challet -Venel und Staatsrath Chene -
viere mit dieser Sendung betraut werden .

Italien .
* Marseille , 23 . Nov . Briefe aus Rom melden , daß

General Montebello zu Ehren der HH . Gladstone und Lord
Clarendon eine Abendgesellschaft gegeben hat . Auch andere
englische Notabilitäten waren anwesend . Man versicherte ,
Hr . Gladstone habe dem Papst den Wunsch ausgedrückt , er
möge im Interesse Europa ' s zu Rom verbleiben . Gegenwär¬
tig wird in Rom eine Broschüre verbreitet , welche die Wie¬

derherstellung des römischen Senats w estm 15 . Jahrhundert
anempfiehlt . Dem Papst würde alsdann eine Art Oberherr¬
lichkeil über Rom belassen werden .

Frankreich .
)l Straßburg , 23 . Nov . Nach Mittheilungen aus

Paris dürften die Kammersitzungen nicht vor dem ge¬
wöhnlichen Zeitpunkt ihren Anfang nehmen . WaS die neue
Heeresorganisation betrifft , so bezweifelt man noch
immer , daß die eigentliche Grundlage des jetzigen Konskrip¬
tionsgesetzes außer Geltung komme . In den letzten Tagen
haben einige wesentliche Aenderungen rn unserm Zivil ge¬
reichte staltgefunden . Der allverehrte Präsident desselben ,
Hr . Gerard , welcher diesen Posten seit 26 Jahren inne¬
halte , trat in den Ruhestand . Glücklicher Weise sind dessen
Erfahrungen und Talente dem Departement und der Stadt
erhalten , da derselbe auch die Stelle als Präsident des De -

partementalraths bekleidet und zugleich Mitglied des Stadt¬
raths ist . Nachfolger des Hrn . Gerard als Vorsitzender des Tri¬
bunals ist der bisherige Vizepräsident Baron v. G a il . Auch in
der Finanzverwaltung tritt ein wichtiger Personenwechsel ein .
Der Generalschatz - und Zahlmeister des niederrheinischen De¬
partements , Hr . H . Durrieu , welcher seit 20 Jahren als
oberster Finanzbeamter sungirte und diese wichtige Stelle
mit seltener Umsicht und großer Fachkenntniß versah , ver¬
tauscht sein gegenwärtiges Amt mit einem andern wichtigen
Finanzposten in Paris , zu welchem er wegen seiner großen
Fähigkeiten auserkoren wurde . — Die Eisenbahn - Verwal¬
tungen bereiten sich schon jetzt für die Weltausstellung
vor ; vielfache verbesserte Einrichtungen werden bereits ver¬
abredet . Die französische Ostbahn sieht ihre Erträgnisse
fortwährend wachsen . Ihre Wocheneinnahmen belaufen sich
gegenwärtig auf nahezu 2 Millionen . Vom 1 . Jan . d . I .
bis Mitte November betrugen ihre Einnahmen 86 Millionen ,
d . h . 6 V» Millionen mehr als im vorigen Jahr . Je mehr
sich ihre internationalen Verbindungen ausdehnen , desto
mehr gewinnt ihr Budget , und die Gesellschaft wird im
Stande sein , wesentliche Verbesserungen einzuführen . —

Nach amtlichen Ausweisen wird das niederrheinische Depar¬
tement im Jahr 1867 ungefähr 3265 Hektaren Tabak¬
pflanzung für den Staat übernehmen und 6,500,000
Kilogramme zu liefern haben . Die Verwaltung hat den
Pflanzern folgende Preise bewilligt : 1 . Klasse 130 Fr . , 2 .
Kl . 100 Fr . , 3 . Kl . 70 Fr . für je 100 Kilgr . Tabak . Die
Lage des Ackerbaues und der Landwirthschaft im Elsaß gehört
gegenwärtig zu den besten in Frankreich .

* Paris , 23 . Nov . Die auswärtige Presse wiederholt
neuerdings abermals das Gerücht von einer Reise , welche die
Kaiserin nach Rom zu machen beabsichtige , wogegen
jedoch der Ministerrath bisher stets Einsprache erhoben .
Der „ Patrie " zufolge ist in dieser Beziehung noch Nichts fest
bestimmt .

UebrigenS wäre diese Reise — fährt das genannte Blatt fort — ,
falls sie zur Ausführung käme , nur die Ausführung eines alten Ge¬
dankens , welche durch die gegenwärtigen Umstände zeitgemäßer gewor¬
den wäre . Der Vertrag vom 15 . Sept . beunruhigt in der That das
religiöse Gefühl in Frankreich . Die Regierung theilt diese Befürch¬
tungen nicht , weil sie weiß , daß der Vertrag von beiden Seiten rcd -
lich- auegcsührt wird . Die Reise der Kaiserin würde demnach in die¬
sem Augenblick nur ei» Beweis des Vertrauens sein , von dem die

Regierung beseelt ist, und von Seiten des Kaisers nur ein Zeugniß
tiefer Sympathie für die Person des hl . Vaters . Eine andere Be¬

deutung könnte sie nicht haben .

Die Armeereorganisations - Kommission wird
nächsten Dienstag unter Vorsitz des Kaisers eine neue Sitzung
halten . Die untere Kommission hält fast täglich Sitzungen , deren
Resultate in der Dienstags - Sitzung der Prüfung der Kom¬
mission vorgelegt werden sollen .

Bezüglich der Folgen , welche eine Abdankung des Kaisers
Maximilian haben könnte , bemerkt die „ Patrie "

, die nun
auch die mehr und mehr zunehmende Wahrscheinlichkeit dieses
Faktums zugibt :

Wir glauben , daß sie alle im voraus vorgesehen find . Die öffent¬
liche Meinung braucht sich im Interesse unserer Landsleute und un¬
serer Truppen nicht über die Eventualität einer Abdankung zu beun¬

ruhigen . Maßregeln , welche mit stner Schnelligkeit und Sicherheit
der Ausführung ergriffen werden , welche alle Beschlüsse unserer Ver¬
treter charaktcrifirt haben , werden der Unruhe vorzubeuge » wissen , die
durch eine Suspension der kaiserl . Gewalt verursacht würde , und au¬
genblicklich eine nationale Autorität konstituiren , welcher gegenüber
das Banner Frankreich « bi » zum letzten Tage sein Ansehen bewahren
wird .

Die „ France " enthält einen großen Erklärungs -, Entschul -
dignngs - und Tröstungsartikel über den Ausgang des mexi¬
kanischen Kaiserreichs . Die französische Armee ziehe
sich zurück , weil ein höherer Wille , der des Landes , die Expe¬
dition beendigt zu sehen wünscht ; die öffentliche Meinung , „ die
immer den letzten Sieg behalten soll "

, lege den Abzug der
Armee der Regierung und dem Souverän als Pflicht auf .
Man könne , wenn auch nicht ohne Trauer , doch ohne Leiden¬
schaft die Dinge ins Auge fassen . Dazu kämen noch ehrer¬
bietige Trostgründe und Huldigungen für den hochherzigen
Prinzen , welcher der mexikanischen Sache sich mit solcher Hin¬
gebung gewidmet habe und für die edle Frau , die rührende Ge¬
stalt der Kaiserin Charlotte , deren schöner Geist durch Schmerz
und Kummer verwirrt ward . Dies große Unglück werfe ein
Leichentuch auf das Ende des mexikanischen Kaiserreichs , allein
es gebe nur noch der Achtung und der SymH -sthie aller Par¬
teien Raum .

Baron Bar ante , ehemaliger Pair Frankreichs , Akademi¬
ker und verdienstvoller Historiker , ist heute in sehr hohem Alter
gestorben . — Der „ Constitutione !! "

widerlegt heute nochmals
und in förmlichster Weise das Gerücht von einer italienischen
Note in der römischen Angelegenheit , obgleich verschiedene
Zeitungen so weit gegangen waren , daß sie eine Analyse ihres
Inhalts mittheilten . — Rente 69 . 62 V» , Cred . mob . 592 .90 ,
ital . Anl . 56 .10 .

Spanien .
* Madrid , 22 . Nov . Man meldet , die Königin von

Spanien habe sich entschlossen , dem König von Portugal in
den ersten Tagen des Monats Dezember in Lissabon einen
Besuch abzustatten .

Belgien .
Brüssel , 22 . Nov . ( Köln . Ztg .) Die Zw eite Kammer

hat heute das Budget der Staatsschulden votirt . Hr . Vle -
minckx hat bei dieser Gelegenheit wieder auf die Erhöhung der
Militärpensionen -angetragen . Der Minister der Finanzen
bemerkt dazu , daß diese Frage erst sehr genau erörtert werden
müsse , weil sie nolhwendig eine Erhöhung der Pensionen für
Zivilisten und Geistliche nachziehen würde . Es ist sodann
das Budget der Finanzen diskutirt worden , ckobei verschiedene
Vorschläge über einzelne Steuern eingebracht wurden . Das
Budget ist mit allen 74 anwesenden Stimmen angenommen
worden .

Niederlande .
Haag , 21 . Nov . (Köln . Ztg .) In der Sitzung der

Ersten Kammer vom 20 . d . hat Hr . Boreel van Hogelan -
den seinen Austritt wegen Altersschwäche genommen . AIS
neues Mitglied wurde zugelassen Hr . de Dien Fontein Ver -
schuir van Heilo . Die Zw eite Kammer beschäftigte sich
mit Wahlprüfungen , und wählte als Kandidaten für das
Präsidium die HH . van Reenen , Storm van s 'Gravesande
und Luyben . Diese Drei werden dem König zur Wahl prä -
senttrt . In der ursprünglichen Budgetvorlage der Regierung
waren die Kosten der Gesandtschaft zu Frankfurt und Han¬
nover mit ausgenommen . Jetzt hat die Regierung darin die
Aenderung getroffen , daß die frühere Gesandtschaft in Frank¬
furt nach München verlegt wird . Der hannoversche Ge¬
sandtschaftsposten wird ausgehoben . Die Generalkonsuln in
Frankfurt und Hannover übernehmen einen Theil der Ge¬
schäfte der früheren Gesandtschaften .

Levantepost .
* Konstantinopel , 15 . Nov . Es ist die Rede von einer

neuen Anleihe , die von einem europäischen Hause angetragen
wäre . — Der griechische Gesanvte soll die hellenischen
Soldaten , die auf Candia gefangen genommen worden sind ,
zurückgefordert haben ; cs heißt indeß , Mustapha -Pascha habe
sich geweigert , diesem Verlangen nachzukommen . Der grie¬
chische Gesandte besteht indessen auf seinem Verlangen . Die
türkischen Blätter behaupten , die Empörung auf Candia sei
jetzt vollständig untervrückt .

Athen , 17 . Nov . Alle disponiblen griechischen Trup¬
pe n werden an der türkischen Grenze konzentrirt . Die Re¬
gierung erließ abermals eine Note an die Schutzmächte , wo¬
rin sie gegen die Greuel der Türken auf Cieta protestirt .
Gegen Kalergis herrscht große Aufregung . Nachrichten von
Kandia melden , daß bei Gonia ein Gefecht stattgefunden habe .

Amerika .
* Neu -Bork . Der „ Courr. des Etats- Unis " schreibt

unter Anderm :
Nach Korrespondenzen aus Mexiko vom 22 . Okt . hätte bis da¬

hin thatsächlich noch keine Abdankung stattgefunden ; man glaubte je¬
doch, daß Maximilian von Orizaba aus ein Manifest erlassen werde .
General Castelnau war am 22 . Okt . in Mexiko angekommen . Nach
dem . Criterio * wäre der .Kaiser gegenwärtig von einem Wechselfieber
befallen und moralisch sehr angegriffen . In Vera - Cruz sind zwei
Kompagnien algerischer Truppen angekommen , um die Stadt zu be¬
wachen . UebrigenS muß die Abreise Maximilian '- zum voran » in
der Hauptstadt bekannt gewesen sein , denn schon am 20 . Okt . meldete
das vsfizielle Blatt : . Der Kaiser reist übermorgen nach Orizaba ab ,
wo er einige Zeit verbleiben wird , sowohl um dem Hafen von Vera -

Cruz und den außerordentlichen Botschaften , die er aus Europa er¬
wartet , näher zu sein , als auch um zu versuchen , ob eine Luftverän¬
derung das Wechselfieber nicht vertreiben werde , an dem er schon lange
leidet . Der Minister des kaiserl . Hause - und ein Theil de» Hofes
werden Sr . Maj . begleiten .

RLeasoli 's Rundschreiben über die römische
Frage .

Der Florentiner „ Staats -Anzeiger " bringt jetzt den voll¬
ständigen Wortlaut des Aktenstückes , das gewissermaßen
den Schlußstein in der römischen Frage bildet . Das Rund¬
schreiben zerfällt in zwei Abschnitte , worin der erste speziell
sich mit Rom beschäftigt , während der zweite ein Programm
für Italiens innere Gestaltung nach völligem Abschluß der



Fremdhrrrschaftsperiode durch den Abzug der Franzosen von
Rom enthält . Dieses wichtige Aktenstück lautet :

Florenz , 15 . November .
Die definitive Vereinigung der venetischcn Provinzen mit dem Kö¬

nigreich Italien schlich! nach Ablauf von zwölf Jahrhunderten die
Aera der Fremdherrschaft auf der , Halbinsel ; sie beseitigt die Noth -
wendigkeit der in aller Eile zu Stande gebrachten Kriegsmittel und
oenimmt jeden vernünftigen Grund , fortwährend in Unruhe zu schwe¬
ben , war die StaatSlasten den Bürgern so sehr erschwerte und die
Aufmerksamkeit von den wichtigeren Angelegenheiten der bürgerlichen ,
administrativen und finanziellen Neugestaltung ablenkte . Seiner selbst
gewiß , kann Italien fortan die günstige Gelegenhenheit abwartcn ,
um DaS zu erlangen , was ihm noch fehlt , und während dieser Zeit
mit Ruhe im Innern umschauen , um Fürsorge zu treffen .

Allerdings bleibt noch eine Frage zu lösen : die römische nämlich ;
nach dem Vertrag jK^ ch, durch den der politische Theil derselben ge¬
ordnet ward , kann und darf die römische Frage in Zukunft keinen
Grund z» Agitationen hergeben . Die Souveränität d-L römischen
Pontifex ist durch den September - Vertrag vom Jahr 1864 auf die
Bedingung aller übrigen Souveränitäten hingewiesen worden : sie soll
auf sich selbst angewiesen bleiben und die Mittel für ihre Existenz
und Dauer in sich allein finden .

Italien hat Frankreich und Europa die Zusage ertheilt , sich nicht
zwischen Päpste und Römern einzumischen und diesen letzten Versuch
über die Lebensfähigkeit eine « KirchensürstenthumS sich vollziehen zu
lassen , das in der zivilisirten Welt nunmehr ohne Beispiel und im
Widerspruch mit dem vollbrachten Fortschritt ist. Italien muß sein
Versprechen aufrecht erhalten und von der Wirksamkeit des National¬
prinzip « erwarten , daß dieses den unfehlbaren Triumph seiner Rechte
herbeiführe .

Demnach muß jede Agitation , welche die römische Frage zum
Vorwand nehmen wollte , widerrathen , getadelt , verhindert und
niedergehalten werden , gleichviel , welchen Charakter sie zeigt ; denn
cS darf kein Grund zu dem Verdacht geboten werden , als stehe Ita¬
lien im Begriff , in irgend einer Weise dem gegebenen Versprechen
untreu zu werden , und es darf durchaus nicht versucht werden , um
e» dahinein bringen , daß es dasselbe verletzt , weil ihm auf diese
oder jene Art ein Präjudiz geschaffen oder ihm ein schwerer Schaden
bereitet würde .

Wohl weiß ich , daß die doppelte Eigenschast de« Pontifex manchen
Leuten eine» Grund an die Hand gibt , um die politische und die
religiöse Frage durcheinander zu mengen und ängstliche Gewissen
mit dem Zweifel zu beunruhigen , als wolle die italienische Re - ,
gierung die Unabhängigkeit des geistlichen Hauptes des Katholizismus
beschränken und die Freiheit der Kirche verletzen . Aber Sie dürfen ,
falls eS nöthig erscheinen sollte , derlei Besorgnisse haben . Die legis¬
lativen Maßnahmen , die wiederholt ertheilten Erklärungen der königl .
Regierung , sowie ihre Beschlüsse, selbst die neuesten , liefern den schla¬
gendsten Beweis , daß sie in religiöse » Angelegenheiten kein andere «
Reich kennt und keine andere Regel gestattet , als die der Freiheit und
des Gesetze«, und daß sie in den Dienern des Kultus weder Privile -
girte noch Märtyrer haben will .

Allerdings darf da « Haupt der Katholiken , die über die ganze Welt
verbreitet sind und die große Mehrzahl der italienischen Nation bilden ,
Bürgschaften beanspruchen , daß e« frei und unabhängig sein geistliche«
Amt verwalten kann . Die italienische Regierung ist mehr als jede
andere bereit , die Bürgschaften zuzugestehen , welche für geeigneter er¬
achtet werden sollten , um diese Freiheit und Unabhängigkeit zu schützen,
weil fie mehr als jede andere überzeugt ist , daß dieselben zugestanden
werden dürfen , ohne daß die Rechte der Nation , deren Vertreterin sie
ist, dadurch verletzt werden .

Jetzt also , wo unsere Fahne über Venezien weht , ist es nöthig , daß
man alle Einrichtungen de« Staates stärke und sich bemühe , alle Ele¬
mente der Kraft und der Treue , welche er enthält , entwickele.

Italien soll und darf nicht länger seine Industrie , seine Kultur ,
seinen Kredit bei Europa erbetteln , es muß fernerhin selbst zu der
allgemeinen Wohlfahrt beitragen , mit aller Thätigkeit , deren es fähig
ist, und die reichlichen Kräfte fruchtbar werden lassen , welche die Vor¬
sehung ihm verliehen hat und welche bisher durch die traurigen Ver¬
hältnisse de« Vaterlandes entfremdet wurden . Das Feld dieser uner¬
läßlichen Thätigkeit ist für Alle osten ; vom einfachen Familienvater an
bi« zu den Verwaltern der Gemeinden und der Provinzen und bis
zum Minister hinaus haben Alle die Verpflichtung , sich die Hand zu
reichen und sich gegenseitig , je nach ihren Wirkungskreisen , zu unter¬
stützen .

Sie wollen als» sich bemühen , für Ihren Theil in dieser Absicht mit -
zuwirken , indem Sie den moralischen und mateiicllen Verhältnissen
Ihrer Provinz Rechnung tragen in Beziehung auf Da « , was zu ihrer
Hebung lind ihrer Wohlfahrt zu thun sein wird . Da , wo die indi¬
viduelle Thätigkeit langsam und mangelhaft ist, muß man suchen , fie
zu steigern , selbst ihr nachzuhelfen , bis st« sich wieder erkräftigt hat ;
aber man muß nicht die Anmaßung haben , sie durch die bloße Re -
gierungsthätigkeit ersetzen zu wollen , damit die Kräfte nicht geschwächt
werden , welche hervorzurufen und lebendig zu erhalten sind .

Seien Sie versichert , daß Sie viel für die politische Erziehung der
von Ihnen Verwalteten gethan haben werden , wenn Sie dieselben ,
ohne Ihre Autorität zu schwächen , anleiten , die Nothwcndigkeit Ihre «
Einschreitens weniger zu fühlen und sich weniger an Ihre Initiative
zu wenden . Die Freiheit muß bei den Menschen da « Bewußtsein
ihrer eigenen Würde wecken und lebendig erhalten , ihnen da « Gefühl
der Verantwortlichkeit und der gegenseitigen tatsächlichen Verpflichtung
wiedergeben , die Fähigkeiten ihrer Intelligenz und ihrer Seele zum
Besten der allgemeinen Wohlfahrt zu verwenden ; andernfalls wird die
Freiheit nur dahin führen , dem gemeinen Ehrgeiz und der niedrigsten
Habsucht zu den kühnsten und unternehmendsten Bestrebungen die
Bahn zu öffnen .

Uebrigen « muß , damit der Staat in seiner Aufgabe kräftig und
erfolgreich Vorgehen könne , ohne die Thätigkeit der Bürger abzuziehen ,
zu behindern oder in irgend einer Weise zu stören , di« Regierung
durch weis « Einrichtungen die verschiedenen Theile der Verwaltung
in Einklang bringen , ihre Funktionen wohl unterscheiden und bestim¬
men und zu diesen Funktionen ehrliche , verständige und arbeitsame
Männer anstellen , welche, zufriedm , für ihre Thätigkeit ein « anstän¬
dige und genügende Vergütung zu erhalten , sich gefallen , die Pflicht
wirksam zu erfüllen , welche jedem Bürger eines freien Landes aufer »
irgt ist, zu dem Wohl aller Andern mitzuarbeiten .

Jetzt , wo wir die nöthige Muße dazu haben werden , wird e» an
der Zeit sein , unsere Einrichtungen im Lichte dieser Grundsätze zu be¬
trachten , um uns zu überzeugen , ob sie ihnen entsprechen .

Nöthig ist eS, ein « einfache , rasche, wenig kostende Gesetzgebung zu

haben . Die « ist ein Werk , zu welchem die Regierung mit Vorsicht ,
aber mit Entschlossenhrit fortschreitm wird und zu welchem fie dir
Beihilfe der meistbesähigten Beamten bedarf und vor Allem der Mit¬
wirkung und der Hilfe de« Parlaments . Auf diese Mitwirkung und
auf diese Hilfe rechnet die Regierung ganz besonders und hat das
Vertrauen , daß unter den ganz veränderten Zuständen , in welchen sich
die Nation befindet , ihre Repräsentanten ihre Sorge den dringenden
Fragen zuwenden werden , welche sich aus die inner » Angelegenheiten
de« Staates beziehen .

Niemand in der That wird verkennen , wie dringend nöthig es ist,
den öffentlichen Kredit herzustellen , dir Quellen de» öffentlichen Reich -
thumr zu erweitern und zu beleben und neue zu eröffnen , nachzu¬
suchen , welche Ausgaben unnöthig , übermäßig oder unfruchtbar sind ,
um fie abzustellen oder zu ermäßigen , um die fruchtbringenden Aus¬
gaben mit Maß und Vorsicht zu verwenden , um in allen Dienstzwei¬
gen einen Geist strenger Oekonomie und Moralität einzuführen , ohne
welche eS unmöglich ist , daß das Land sich erhole und seine Kräfte
wiedergewinne .

Diese Aufgabe ist nicht allein die Aufgabe der Regierung und be¬
zieht sich nicht lediglich auf die Finanzen des Staates . Die Gemein¬
den und die Provinzen , welche eigene Finanzen haben und denen eS
leicht wird , das Privatvermögen in Kontribution zu setzen , müssen
ihrerseits nicht aus den Augen verlieren , daß fie dadurch einen großen
Einfluß auf da « Vermögen de« Staate « au »üben können .

ES geziemt sich , daß fie mit Vorsicht verfahren , wenn es sich darum
handelt , zu besteuern , und zu bedenken , daß e« dem Einzelnen schon
auf ein Geringe » ankommt , wenn sein Befitzthum eine Schmälerung
erleidet in Folge des Willens der Repräsentanten der Nation oder auf
de» Beschluß der Gemeinde oder der Provinz .

Und da die Unordnung in den Finanzen der Gemeinde oder der
Provinz die Unordnung der Finanzen des Staates hervorbringt , welche
nur reich und blühend sein können , wenn die Einzelnen und die Ge¬
nossenschaften reich und wohlhabend sind , so ist e« nützlich , daß die
Neigung zu Ausgaben durch diese Betrachtung und nölhigenfalls selbst
durch Ihre amtlichen Rathschläge und die gesetzlichen Beschränkungen
gemäßigt werde .

Nicht weniger dringend nöthig ist e- , die Millionenzahl der Un¬
wissenden zu vermindern , welche ein Flecken ist für Italien und eine
schreckliche Anklage für die früheren Regierungen . Denn alte und
neue Beispiele bestätigen die Wahrheit , daß «in Volk so viel vermag
als e« weiß , und daß man nichts Großes , nicht « Dauerndes , nichts
Ruhmvolle « von einer Nation erwarten kann , welche sich keine Mühe
gibt , den Schimpf der Unwissenheit abzuwaschen .^

Auch diesem Gegenstand ihre Mitwirkung zuzuwenden , sind die Ge¬
meinden und die Provinzen berufen , und fie werden «S mit um so
größerem Eifer thun , wenn sie bedenken , daß das Wachsen der Bil¬
dung und de« Unterricht - nicht nur zur Entwicklung des öffentlichen
Reichthum - dient , sondern auch die besten Garantien bietet für die
öffentliche Sicherheit . In der That begreift der gebildete Verstand und
da « aufgeklärte Gewissen , daß jeder Bürger für sein Theil beitragen
muß zur Aufrechthaltung der Ordnung , da « heißt , zur Beobachtung
de » Gesetzes , nicht nnr , indem er selbst «s achtet , sondern auch , in¬
dem er ihm Achtung schafft und eS im nöthigen Fall anruft .

Gegenüber einem so weiten , so edlen , so fruchtbaren Felde der
Thätigkeit ist es zu hoffen , daß die politischen Parteien , in welche sich
bisher die parlamentarische Repräsentation gespalten hat , die Noth -
wendigkeit erkennen werden , sich aufzulösen , um sich neuzugestalten
und sich nach den Erfordernissen der neuen Verhältnisse des Lande «
zu bilden . Es kommt jetzt nicht daraus an , die Vorbereitungen zu
einem unvermeidlichen Krieg « mehr oder weniger zu beschleunigen ,
noch seine Grenzen mehr oder weniger vorzuschreiben , noch auch seinen
Charakter zu bestimmen . ES kann nicht mehr eine Partei der Unge¬
duld und eine andere der Vorsicht geben . E « handelt sich heute da¬
rum , Italien aus solche Weise zu regieren und zu verwalten , daß es
noch mächtig , glücklich werde , und daß eS ebenfalls durch seine Thaten' beitrage zum Fortschritt der allgemeinen Zivilisation .

ES ist nöthig , daß jede politische Partei in das parlamcnlarischc
Leben mit einem fertigen Programm für Regierung und Verwaltung
eintrete , und daß , alle Rücksicht auf Personen bei Seite lassend , die
persönlichen und lokalen Gehässigkeiten vergessend , die Repräsentanten
des LandeWnsich nach Prinzipien und Systemen gruppiren . Auf diese
Weise ehrlich auSgeübt , werden die parlamentarischen Institutionen
ihre ganze Fruchtbarkeit beweisen und all « die Wirksamkeit für das
Gute , deren sie fähig sind . Alsdann werden die Verbesserungen und
Reformen als Produkte einer aufrichtigen und umfassenden Diskussion
nicht die unsicheren Schicksale der unendlich gelheilten Parteien therlen .
Zu diesem neuen Werke der Besserungen und der Reformen werden
die neuen Provinzen wirksam beitragen , welche Erben jener politischen
Weisheit sind , welche so vielen Antheil an der italienischen Zivilisa¬
tion gehabt hat .

Fassen wir Alles zusammen : Wenn man in den sechs letztverflos¬
senen Jahren vor Allem daraus zielen mußte , die gesetzlichen und die
Verwaltungsinstitutionen in Eines zu bringen , aus sieben verschiedenen
Staaten ein einiges Königreich Jtalim zu machen , so ist es jetzt Zeit ,
daß das einig « Italien untersuche , welche Institutionen zu seiner Ver¬
waltung die geeignetsten find . Aber damit diese Untersuchung förder¬
lich sei, Muß sie reiflich erwogen werden , und man muß sich hüten ,
die Nöthigung zu Verbesserungen mit dem Drang nach Neuerungen
zu verwechseln . Die Institutionen müssen eine angemessene Probezeit
bestehen , sie müssen in ihrer Anwendbarkeit und in ihrer Anwendung
studirt werden , um einen großen Nutzen daraus zu ziehen . Die Be¬
lehrung , welche Sie in der Ausübung Ihrer Funktionen durch Erfah¬
rung gewonnen haben müssen , wird zu diesem Resultat Vieles bei¬
tragen , und Sie werden die Regierung davon Nutzen ziehen lasten ,
mit der Versicherung , daß dieselbe geschätzt werden wird , und ihre Nütz¬
lichkeit wird um so größer sein , als Sie , ohne Ihre eigenen Beobach¬
tungen zurückzusetzen , die Beobachtungen Anderer verwerthet haben
werden , die Gelegenheit hatten , unsere Institutionen in ihrer Wirk¬
samkeit zu studiren .

Italien , im Augenblick , wo er seine volle Unabhängigkeit erlangt ,
befindet sich im Besitze aller Mittel zur Freiheit und damit aller
nöthigen Bedingungen , um Wohlstand , Kraft und Größe zu erringen ;
aber e« würde Alle« vergeblich sein , wenn nicht Thätigkert der Bürger
sich mit Eifer befleißigte , die Mittel fruchtbar zu machen .

Sie können versichert sein, Hr . Präfekt , die Absichten der Regierung
wohl verstanden zu haben , wenn Sic , ohne die Arbeit , welche Ihnen
Ihr Amt auferlegt , zu sparen , die Thätigkeit Ihrer Verwalteten an¬
regen und wirksam machen , indem Sie deren Anstrengungen und die
Ihrigen auf dasselbe Ziel hin zusammen streben lassen .

Der Minister , Rieasoli .

Bade «.
8 Mannheim , 24 . Nov . Heute früh wurden wir durch Feuer «

lärm erschreckt, der unsere Feuerwehr nach Ludwig - Hafen rief , wo auf
den Hemshöfen , nahe der Stadt , in kurzer Zeit zwei Scheunen
abbrannten . Noch größer war der Schrecken , den in merkantilen
Kreisen die Nachricht verbreitete , daß der Bankier für Edenkoben und
Umgegend , WolfIsaak , mit 200,000 Gulden Passiven da » Weite
gesucht habe . In hiesiger Stadt soll ungefähr der zehnte Theil der
Summe in Büchern stehen.

Gestern gab der Musikverein im gedrängt vollen Aulasaal sein
zweites Winterkonzert , in welchem außer den Solovorträgen und der
von E . Mentke vorgetragenen Klavicrsonate in ll -ilur ganz vorzüglich
die Komposition des Horn '

schen MährchenS . Der Rose Pilgerfahrt *
für Soli , gemischten Chor und Klavierbegleitung von R . Schumann
beifällige Aufnahme fand .

Mannheim , 24 . Nov . ( Mannh . I .) Gestern Abend ist ein
Gerüst an dem Rhein - Brückenbau ( auf der bayrischen Seite ) zu¬
sammengestürzt ; von den mit heruntergefallenen Arbeitern ist glück¬
licher Weise keiner besonder « beschädigt worden ; auch der in den Rhein
Gefallene wurde sogleich herausgebracht .

Vom sS e c. Die verflossenen Sonntag in Radolfzell ab¬
gehaltene Versammlung de« volkswirthschaftl . Verein « war zwar nur
schwach besucht , nahm aber gleichwohl einen recht erfreulichen Verlauf
und warf ein interessantes Licht auf die Vielseitigkeit und Energie , mit
welcher die wirthschaftlichen und diesen verwandten Interessen bei un »
im Oberlande gepflegt werden . Hr . Schulze von Konstanz referirte
über die Vorschußvereine . ES gibt deren im SeekreiS dermalen 9
oder 10 , mit zusammen wohl 2500 Mitgliedern und einem Umsatz ,
der für dieses Jahr nicht weit unter 2 Mill . fl. bleiben wird . Die
bedeutendsten sind der Konstanzer und Meßkircher mit je über 700
Mitgliedern , ersterzr mit einem Mitgliedervermögen von 76,000 fl.
und einer Vorschußsumme , welche für dieses Jahr ungefähr 350,000 fl.
betragen wird , letzterer namentlich darum interessant , weil «er fast rein
dem ländlichen Kreditbedürfniß dient ; derselbe hat in den ersten 10
Monaten dieses Jahres über 720 Vorschüsse im G -sammtbetrag von
125,000 fl . gegeben . Mit diesem Verein ist auch eine Sparkaffe und
eine eigene Anstalt zur Verhütung des Verganten « überschuldeter Land¬
leute verbunden . Da « Hauptverdienst dieser Schöpfungen ist dem
Oberamtmann von Meßkirch , Hrn . p. Stöffer , zuzuschreibcn . Bisher
schon bildete der Konstanzer Verein mit seinem fast bankmäßigen Be¬
triebe ( derselbe hat auch eigens gngestellte Beamte ) einen natürlichen
Mittelpunkt aller dieser Vereine ; jetzt sollen aber die Vereine des ehe¬
maligen SeekrciseS in einen Verband zusammengefaßt werden , und
wurde dies zunächst als eine Hauptaufgabe de« Volkswirthschaftlichen
Vereins bezeichnet . Weiter referirte Hr . vr . Stizenbcrger von Kon¬
stanz über Gründung von VolkSbibliotheken und die Art und Weis «,
wie der Verein den Gemeinden hierin rathend und fördern zur Seite
stehen könne . Der Stizenberger '

sche Vortrag wird auf Verein »kosten
gedruckt und zur Vertheilung gebracht werden .

Vermischte Nachrichte « .
— Mainz , 22 . Nov . ( Fr . I .) Domdekan und Generalvikar

Lennig ist gestern mit Tod abgegangen .
— Hannover , 19 . Nov . ( Nat .-Z .) Der Verbreitung von Schriften

in preußenfeindlichem Sinne und der Thätigkeit für da- geheime han -
nover '

sche Zentralkomitee war der Sohn eine- Hannover '
schen Polizei -

beamten verdächtig geworden , der früher im hannoverschen Preß -
bureau und später im Finanzdepartement beschäftigt war . Er wurde
in Verwahrung genommen ; doch gelang es ihm , auf offener Straße
dem ihn führenden preußischen Polizeibeamten zu entfliehen , und sind
alle Bemühungen , de« Verdächtigen wieder habhaft zu werden , bi «
jetzt vergeblich gewesen .

— Hannover , 21 . Nov . Die . Jeetzel-Ztg . » schreibt : . An die
beurlaubten Hannover ' schen Soldaten sind von ihren bishe¬
rigen Regimentskommandeuren Schreiben eingegangen , einer Auffor¬
derung , sich zu stellen , zwar Folge zu leisten , jedoch einer an fie er¬
gehenden Aufforderung , in den preußischen Militärdienst einzutreten ,
ihren dem König von Hannover geleisteten Diensteid entgegen zu hal¬
ten und sich nicht zum Eintritt bewegen zu lasten , bevor ihnen nicht
der Diensteid von ihrem König zurückgegeben ist. "

— Leipzig , 22 . Nov . Wie die »Deutsch . Allg . Ztg .* hört , hat
die philosophische Fakultät für die durch den Tod de» Professors Met -
tenius erledigte Professur der Botanik die Professoren de Vary in
Freiburg , Hofmeister in Heidelberg , und Willkomm in Tharand
vorgeschlagen .

— Sylt , 15 . Nov . Mit der heutigen Post sind von hier sieben
Adressen mit zusammen 254 Unterschriften an das Abgeordneten¬
haus für die preußische Monarchie abgegangen , enthaltend die Bitte ,
gegen die Theilung Schleswigs zu wirken .

— Brüssel , 21 . Nov . ( Köln . Ztg .) Die Kammer der Abge¬
ordneten hat den Adreßentwurs beinahe ohne alle Diskussion an¬
genommen . Hr . de Theur , der Führer der Rechten , sprach sogar der Re »
daktionSkommisfion seine Anerkennung au « für die in der Adresse be¬
wahrte Mäßigung , behielt eS jedoch der Minorität für später vor , sich
über die innere Politik des Ministeriums auszusprechen . Hr . Jacob »,
der sich gewissermaßen als Führer der Antwerpen » Deputaten darstellt ,
verweigerte dagegen dem Ministerium sowohl seine als seiner Kollegen
Mitwirkung , e» sei denn in Bezug aus die Antwerpener Frage , welche
freilich schon erledigt ist. Diese Aeußerung hat einige Heiterkeit her¬
vorgerufen . Auch haben die fünf Antwerpener Deputaten ganz allein
gegen die Annahme der Adresse votirt .

Karlsruher WitteruugSbeobachtuugea .

23 . Nov .
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Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

GroHherzogliches Hoftheater .
Sonntag 23 . Nov . bleibt die großh . Hvsbühne geschlossen .
Montag 26 . Nov . 4 . Quartal . 128 . Abonnementsvor -

stellung . Jphigema in AuliS ; Oper in 3 Akten,z von
Gluck .



Z .p .415 . Karlsruhe .

Me Ho
voll Velltzi , in ,

empfiehlt den geehrten Kunstfreunden ihr reich assor -
tirtes Lager von

dentscheu , französischen nvd englischen
Rupfer- unk) SlaWlchm-

Photographien ,
Lithographien, OeldruMdern,^rachtwerken,
leekmsetien Werken , LtzieknuvMSwäiell

rc. rc. rc .
deren neueste gediegene Erscheinungen stets zur ge¬
fälligen Einsichtsnahme aufgelegt find , oder auf Ver-
langen eingesendet werden können._

Commisstelle -Gesuch .
Z .p 523 Ein junger Mann , der in einem Speze¬

rei- Geschäfte servirte , sucht eine Stelle als Detaileur
oder Magazinier .

Gef. Anfragen beliebe man unter bl Nr . 10 an die
Erpedition dieses Blattes einzusenden._ _

Z .p.473 . Osfrnbnrg .

Lehrlingsgesuch.
In Unterzeichneter kann ein mit de« «öthige« Bor -

keuntnissen versehener junger Mann unter günstige»
Bedingungen in die Lehre rintretru . Näheres auf
direkte « «fragen .

Karl Debold 'fche Buchharrd-
_ lang in Offenburg.
Direktors - Stelle .

Z .p .489 . In einer Papierfabrik
der Schweiz, mit einer Maschine für
feine Papiere , ist die Stelle eines tech¬
nischen Direktors neu zu besetzen . Nä¬
here Auskunft ertheilt die Erpedition
dieses Blattes ._

ttilvn .

Atelier
des Marmor -Geschäfts LL. Ki ¬
tt «»Ist von Straßburg. — Cheminses ,
Monumente , Möbelaufsätze , Fußböden in
allen Marmorarten . Z .p .70.

S .P .456 . Es werden gegen erste Hypothek sofort
10,500 st. aufzunehmen gesucht . Offerte wollen
unter der Chiffre Kr. v. A . an di« Erpedition dieses Bl .
gerichtet werden ._ _

Z .p.528. Karlsruhe .
Frische perigordlrüssel ,

Champignons , Erbsen und Bohnen in Büchsen , Spar -
geln, Julien , Sarüines si 'vuile , Sardellen , Thunfisch,
ger. Rheinlachs , Caviar , Bückinge zum Rohessen ,

delikate Kieler Sprotten , Kieler Bückinge , Mired
PickleS , engl. Fischsauce , Göttinger , Braunschweiger,
Salami -Würste , westph . Schinken,

kromaxe äe Lrie , KeukckLtel , Eidauier KäS,
candirte Früchte, Apricosen , Mirabellen , Reine¬

clauden , Mirabellen rc. empfiehlt
PH . D . Dkeyer , großh. Hoflieferant .

Z .n .553. Mannheim .

RI « 8vI - KH^vLi »,
in verschiedenen Qualitäten und billigen Preisen em¬
pfiehlt

AarV AacheV , Mannheim L . 5. 3.
»^ » ^ Spielwerke ^ »^ »,»
mit 4 bis 48 Stücken, worunter Prachtwerke
mit Glockenspiel, Trommel und Glockenspiel,
mit HimmrlSstimmea , mit Mandoline «, mit
Expression rc. ; ferner :

Spieldosen
mit 2 hiS 12 Stücke«, worunter welche mit Nr-
ceffairrs , Ligarrrntemprl , Schweizerhänsche»,
Photographiealbums , Schreibzeug ««» Eigarren -
rtuiS , Tabaksdose «, ÄÜHtischcheu, tanzende» Pup¬
pe«, alles mit Mnfik. Stets das Renestr empfiehlt

H . Heller in Ber « . kraneo .
Diese Werke , die mit ihren lieblichen

Tönen jedes Gemüth erheitern , sollten in keinem
Salon und an keinem Krankenbette fehlen. Lager
von fertigen Stücken . — Reparaturen . sZ.v.357.

An
eine Nothgerberei mit

der Nähe eines Bahnhofs .
Nähere Auskunft ertheilt die

Erpedition dieses Blattes . Z.P .4S5.

Z P.493 . Familtenverbältnifse halber ist ein großes
Cafsee-Restaurant in Heidelberg , in dem schönsten
Theile der Stadt an einem freien Platz gelegen , mit der
Aussicht auf das Schloß , au « freier Hand sofort zu
verkaufen. Wo ? sagt die Erpedition der Karlsruher
Zeitung . _ _

Z.p.447. Karlsruhe .
Kessel Verkauf .

Ein bereits noch ganz neuer kupferner Kessel , un¬
gefähr 15 Ohm hallend , der sich zu jedem beliebigen
Gebrauch eignet , ist wegen Mangel an Platz billig zu
verkaufen bei

Lazarus Bär
in Karlsruhe .

Z .n.942 . Karlsruhe .

DMfthe Gesellschaft für Tabaks-Produktion u. Handel.
Unter Bezug auf Artikel 27 unserer Statuten beehren wn un« hiermit die verehrlichen Aktionäre der

Gesellschaft zu der
Freitag den 30 . November d I ., Nachmittags 2 Uhr,

im Tabaksmagazin vor dem Friedrichsthor dahier ftatlfindenden jährlichen Generalversammlung einzuladen.
Außer den statutarisch jeder ordentlichen Generalversammlung zustehenden Handlungen wird die alle

drei Jahre vorzunehmende Wahl eine « VerwaltungSrathes zur Tagesordnung kommen.
Karlsruhe , den 25 . Oktober 1866.

_ Der Berwaltungsrath ._

Dictcnmilhle bei Wiesbaden.
Kaltwasser- und naturheilkundige Behandlung, Heilgymnastik , Elektrizität, irisch-römi¬

sche und russische Dampfbäder, Kiefernadelbäderund pneumatische Apparate.
Z .g.253._ Conf . Arzt IZr . A . Gent h ._s -« Industrie -Börse iu Stuttgart.

Nächster Börfentag : Montag de» 3 . Dezember 1860 .

gute Prozente werden gesucht . Wo ? sagt die Ervedv
tion der Karlsruher Zeitung . Z p .494 .

auf eine Hy¬
pothek gegen

Z.P.530. Wien .

Für Raucher
und Diejenigen , die Rauchern ein

Präsent machen wollen.
Wiener

ächte Mecrfchaum-Eigarrenspitzen mit Bernstein,
ä 1 fl.. 1 ' / , fl . . 2 fl . . 3 fl ., 3 '/, fl- - 25 fl.,

ächte Meerschaumpseiien mit türkischem Rohr ,
-» 2V- fl -. 3 fl .. 4 fl . . 5 fl. - 20 fl.

Rauchuecessaires » 1 echte Meerschaum - Cigarrenspitze ,
Meerschaumpseiseund Tschibuk enthaltend , in ele¬

gantem Etui, 5 fl. — 30 fl.
Alle Artikel liefere mit Ramm oder Monogramm .
Für Turn - , Schützen- und andere Vereine gleich¬

mäßige Cig- rrenspitzen mit dem Vereiuszeichk» bil¬
ligst , gegen Postnachnahme oder Boraussendung de»
Betrags .

PH . Fromm ,
Fabrikniederlage Galvagnihof

_ Wien._
Z.p .385. G r i e s he i m , bei

Offenburg .
Gasthaus - und Fahr -
niß -Bersteigerung .

Unterzeichneter versteigert den 3. und 4 . Dezember,
jeden Tag Morgens 9 Uhr anfangend :

, ) Ein zu-eistöckige« Wohnhaus mit der Realgerech¬
tigkeit zur Sonne nebst Sommerwirthschafr und
Kegelbahn;

d ) ein zweistöckige» Ockonomiegebäude mit Mctzig ;
e) 2 Gemüsegärten und ein Grasgarten mit 'Obst-

bäumen ;
ck) 3 Pferde , ein 2V,jährigeS , ein 7jährigeS und ein

10jährige« ; 4 ausgerüstete Wägen in verschiede¬
ner Größe , ein zweisitziges neue« Bernerwägel -
chen , 2 eiserne Pflüge und 2 eiserne Eggen , ver¬
schiedenes Pferdgeschirr und Oekonomiegeräth-
schasten aller Art ;

e) H«u , Oehmd , Stroh , Kartoffeln , rothe und
weißt Rüben .

_ Schmiederer , zur Sonne .

Z . o. 190. Nr . 42 . Stühlingen .

. Steigerungs-Ankün¬
digung .

In Folge richterlicher Verfügung werden dem Bür¬
ger und Schuster Joses Gisinger von Fuetzen

Dienstag den 4 . Dezember 1866 ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im WildmannSwirthShauS in Fuetzen nachbefchriebene
Liegenschaften öffentlich versteigert und endgiltig zuge¬
schlagen , wenn der Anschlag oder mehr erlöst wird.

1 ) Sine halbe Behausung nebst Hälfte
Scheuer und Stallung unter einem
Dach , nebst 9V, Ruthen Hofraithe
und 7V, Ruthen Garten hinter dem
HauS, neben Kaspar Ehrath und Jo¬
sef R o t h — angeschlagenzu . . . 701 fl.

2) 3 Vrtl . 21 Ruthen Acker im Storken -
platz , neben Graben und Bernhard
Kaiser . . 329 fl.

Ganzer Anschlag 1030 fl.
Hievon erhält Schuldner und dessen Ehefrau , welche

sich unbekannt wo befinden — mit Dem Nachricht, daß,
wenn sie nach 8 937 und 963 der Prozeßordnung nicht
vor den letzten der Versteigerung vorausgehenden
8 Tagen bei dem Richter die Bersügung auf Zahlungs¬
zieler erwirken, Baarzahlung bedungen bleibe .

Stühlingen , den 18. November 1866.
Der Vollstreckungsbeamte:

Bär , Notar .
Z .o.230. Karlsruhe .

Hansversteigerung.
Am Donnerstag den 6. De¬

zember l. I . , Nachmittag « 2 Uhr , wird im
Rathhaufe dahier da« den GeschwisternLudwig, Karl »
Christin» und Friedrich Palmer von hier zugehörige
zweistöckige Wohnhaus mit Seitenbau und sonstiger
Zugehörde, Nr. 10 der Rüppurrer -Thorstraße hier,
einerseits Wilhelm Wagner '« Witlwe , anderseits Kom-
pagnieseldwebelAugust Hör, tarirt zu . . 5200 fl .
in Folge richterlicher Verfügung öffentlich versteigert,
und als Eigenthum endgiltig zugeschlagen , wenn da«
höchste Gebot den SchätzungSwerth auch nicht erreicht.

Die Versteigerungsbedingungen können inzwischen
im Geschäftszimmer de « Unterzeichneten (Zähringer -
straße Nr . 112, gegenüber der Höhen » Töchterschule )
eingesehen werden.

Karlsruhe , den .14. November 1866.
Großh. Roikr

S e v i n .
Z .o.201. Pforzheim .

Liegenschaftsversteigerung .
In Folge richterlicher Verfügung

werden au« der Gantmaffe de« Bijouterirfabrtkanten
Karl Grimm dahier am

Montag den 10 . Dezember d. I . »
Vormittag « 11 Uhr ,

auf dem Rathhausc dahier die nachbeschriebenen Liegen¬
schaften einer nochmaligen öffentlichen Versteigerung
ausgesetzt :

Ein dreistöckiges Wohnhaus mit Anbau , Fa¬
brikgebäude, doppeltem Hof, 1>it . L. Nr . 150, in
der untern Augaffe dahier , beiderseits Johann
Gesell . Anschlag . 30,000 fl . ;

wa« mit dem Anfügen bekannt gemacht wird , daß der
Zuschlag erfolgt , wenn der Anschlag auch nicht erreicht
werden sollte .
L . Pforzheim , den 19 . November 1866.

Der Voiistreckungsbeamte:
_ Weigand , Notar .

Z p .519 . Nr. 1906. Oberkirch .
Pferdeverfteigerung.
Bis nächsten Donnerstag den 29 .

d . M . , Vormittags 10 Uhr, werden wir vor dem Ver¬
waltungsgebäude dahier zwei Militärpserde gegm
gleich baare Zahlung öffentlich versteigern; wozu die
Kauflustigen eingeladen werden.

Oberkirch, den 23 . November 1866.
Großh . Domänenverwaltung .

_ Tröger .

Z . P .517 . Nr . 720 . Waldkirch . ( Berstet -
grrung von tannenem Bau - und Nutz¬
holz .) Da « tannene Bau - und Nutzholz , welches
sich durch Abholzung de « sog . PcterSschlagSim Distrikt
Engewald , in der Näh« Waldkirch«, mit beiläufig
15000 Cub . ' ergibt , wird am

Montag den 3. Dezember 1886 ,
Vormittags 10 Uhr, im Gasthaus zum Löwen (Post )
dahier einer öffentlichen Versteigerung aus dem Stock
und in einemLoos ausgesetzt. Borgfrist wird bewilligt.

Domänenwaldhüter Blattmann in Waldkirch ist
beauftragt , da« Holz den Kausliebhabern aus Verlan¬
gen vorzuzeigen.

Waldkirch, den 23. November 1866.
Großh . bad. Bezirksforstei.

K r u t i n a.
Z .V.520. Nr . 533 . Langensteinbach . (Holz¬

versteigerung . ) Aus dem Domänenwald , Di¬
strikt III ., . Meisenbacherwald" , Abtheilung 2 und 3,
werden am

Samstag den 1. Dezember ,
Vormittags 10 Uhr . zu Langenalb im RößlewirthS-
hause versteigert:

233 Stück Nadelholz, Bau - und Sägholzstämme .
10 eichene Nutzholzgämme, 1 Klafter eichene« und
birkenes Wagnerholz , 18V, Klafter buchene « , IV,
Klafter eichene«, 88V, Klafter Nadelholz Scheitholz,
55V, Klafter gemischtes Prügelholz .

Langensteinbach, den 23 . November 1866.
Großh . bad . BezirkSfvrstei .

Mathe «.

Z .p.521. Nr . 3615. Babe « . ( Oeffentliche
Bekanntmachung .) Die Ehefrau de « Christian
Zerr , Louise , geborne Becker , von Laus, hat in der
durch Herrn Anwalt Gamber eingereichten Klage¬
schrift vom 28. v. MtS . gebeten , sie für berechtigt
erklären , ihr Vermögen von dem ihre« beklagten Ehe¬
mannes abzusondern, und wurde zur Verhandlungüber diese Klag« Tagfahrt auf

Montag den 31 . Dezember l. I . ,
Vormittag «^ Uhr ,

anberaumt . Die« wird zur Kenntnißnahme der Gläu¬
biger öffentlich bekannt gemacht.

Baden , den 2l . November 1866.
Großh . Kreisgcrichts- Direktor

vr . Puchelt .
Beck.

-Z.o .211. Nr . 10,479 . Eltenheim . ( Bekannt -
m a ch u n g.)

Die Gant Men Handelsmann Katl
Klein in ÄMorf betr.

Beschluß .
Nachdem in Folge eine » von dem Gantmann in der

SchuldenliquidativnS - Tagfaprt , übrigens unvollstän¬
dig vorgeschlagmenGanlvergleich« eine große Anzahl
Gläubiger nachträglich ihre Zustimmung zu einem
solchen Uebercinkommenschriftlich kundgegebenhaben,wird auf Antrag des Gantmanns nochmal« Tagiahrt
zur Berathschlagung über einen B org - und Ntchlaß -
»ergleich auf

Dienstag den 4 . Dezember l. I .,
Vormittag « 9 Uhr ,

auf diesseitige GerichlSkanzleianberaumt , und haben i»
derselben sämmtliche Gläubiger persönlich zu erschei-
nen oder sich durch zu eipem Gantvergleich schriftlich
bevollmächtigte Dritte vertreten zu lassen , widrigen¬
falls angenommen würde , daß sie sich einem solchen
Vergleich nicht anschließen .

Sttenheim , den 16. November 1866.
- Großh . bad. Amtsgericht.

S e n g l e r.
Z .o.124. Nr . 9404. Adelsheim . ( Auf .

forderung . ) Die Wittwe dt« Hirsch Billig -
hetmer , Babette , geb . Heumann hier , hat um
Einweisung in Besitz und Gewähr der Verlassenschaft
ihres Ehemannes gebeten , und wird diesem Gesuch
stattgegeben,' wenn binnm zwei Monaten Niemand
dagegen Einsprache erhebt.

Adelsheim, den 7. November 1866.
Großh . bad . Amtsgericht.

Bärenklau .
Z .v.243 . Nr . 27,912. Freiburg . ( Fahn -

düng .) Nachträglich zu unseren Ausschreiben vom
30. Oktober und 5 . November d . I . machen wir be¬
kannt , daß nach einer Mittheilung der Polizeidirek-
tion in Basel und nach einer Polizeianzeige beim
großh. Bezirksamt in Bruchsal ein gewisser H. Hüt -
tenbrank , Kaufmann von Dietz , Nassau , und rin
Heinrich Steinmann , bei München zu Hause,
ganz ähnliche Betrügereien in Gemeinschaft mit an¬
dern wohlgekleideten Personen in Basel und in Bruch¬
sal verübten, wie hier, wehhalb auf jene Personen ge¬fahndet werden möge .

In ihrer Begleitung waren in Bruchsal und schrie-
ben fich dort in einem Nachtbuche ein : Adolf Lud¬
wig von Stuttgart , K. Schreiner von Augsburg ;A. Aronchen , Kaufmann von KönigShof . welche«
vielleicht falsche Namen sind .

Zugleich wird auf diese gemeingefährlichePersonen
aufmerksam gemacht .

Freiburg , den 21 . November 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

G r L s f.
Z .p.462 . Achern . ( Erledigte Gehilfen -

stelle . ) Unsere dritte Gehilfenstellemit 500 fl. jähr¬
lichem Gehalt wird bis Milte Febr . 1867 erledigt.

Bewerber wollen sich unter Anschluß ihrer Zeugnisseander melden.
Achern , den 19. November 1866.

Großh . Obereinnehmerei.
R i g o h r t.

Frankfurt , 23 . Nov . 1866. StaatSpapiere .

Preuß .

Franks.

Nassau

Krheff .
Bayern

Wrtbg .

Baden

G.Hefs.

Oldnb .
Brschw .
Lurbrg .

5°/» Obl . b . Rothsch .
4V-Vo d°.
4°/» do.
3V, °/o Staatssch.
3 -/,Vo Obligation .
3»/o dto .
4 ' /r°/oObl.b.Rothsch .
4«/« d».
3 '/ -»/° do.
4VgObl .Rthlr . L105
5"/ , Obligationen
4V,Vi> Ijährig
§V,Vo V,Mrig
4°/o Ijährig
4Vg V,iäbng
4»/, Ablös .-R .
4V .V« Obl . b. Roths.
4°/o do.
3- /, ° /g do.
4 -/ ,Vo Obligation .
4«/° do.
3V,Vo do. v. 1842
4"/« Obligation .
3 '/, °/« do.
4Vo Obligation .
3>/r"/oOb . b.R . L105
4"/„ O .Fr . S28kr.b.E.

ksr eowpt.

98' /« P .

82-/« P .
73V, P .
94' /« P .
87-

« G.
82 -

« P .
91V. P .
98' /« P .
94V, G .
95 P .
89- , G .
90 G.
90V. G.
94-/. P .

82V. P .
92V, b.G
88 P .
82-/« P .
91 '/ « G.

Lurbrg.
Oesterr.

Rußld .
Finnld .

Span .

Belgien
Italien

Schwz.

N.-Am.

79»/« P .4«/odo . L105kr. b. E.
5"/o Met . i. S . b . R.
5°/« do. 1852 i. Lst.
5°/« do. 1859 . .
5->/o do. 1864 . .
5°/oMet. i. SIb . b . B.
5VoNat .-Anl. 1854
5Vl>Met .-Obligat.
5°/« do. 1852C . b .R.
4-/, °/ « Met .-Obligat .
5"/o Obl. in L. L st.12
4 -/,VoOb . i. R . L105
4'/,VaPsdb .i.R .i>105
3"/o inl. Schuld
2-/,Vo Schuld
4 -/rV„ O . i.Fr . L23kr.
5"/o Lomb . i. S . b. R .
5«/o Beriet . E. K. R .V,
4 >/,Va Obligation.
4V,Vo do. i.L. ü12fl .
4 -/,V° Mf .iLVü105
4V,V° EO >. i.Fr ^ Lj
4 ' /, °/« Bern.Std .-O.
4°/« do.
5°/° Gs. St .-O .FrL8
6u/,St . i. D. r . 1881,75 -/. G

!k°/o do. r. 1882,75 ' -« b <

62- . G .
58°/« G.
59 G.
60V, G.
51bez E

45« '« G.
38V « P .

83 P .
83 P .

99 G .

82V . P .

83- . G .
97 G.
92-/. P .

3V,V« Dreuß .Pr .-A.
Kurh .40Thlr .L.b.R.
Nass. 25-fl.-L. b. R .
4°/ , Bayr .PrSm .-A.
Bad. 35-fl.-Loose
Gr . Hess. 50fl.L. b.R.

. Nfl . . . .
An«b.-Gunzenh. L.
Oest .250fl.b.R .1839

. 250fl . . 1854

. 100fl.PrL1858

. 500fl.v.1860«/ ,

. 100fl.v.1864
Schweb. Rthlr . 10 L.
Sard . 36-Fr ^ L. b.R .
Mail . 45-Fr .-L. b. R.
2>/,Lütt .PrO >. b. G .
3«/nBordeaur IQOFr.

Diverse Aktien , Eisenbahn -Aktien und Prioritäten .
3"/„ Frankfurter Bank
30/» Oesterr. Bank-Aktien
5V« . Cred. A. i . O. W.
5°/ , Pfdbr . d . österr . Ered.-A.
3"/« Bayer. Bank ü fl. 500
4VoPfandbr . d . bayr . HyP.-B .
4«/o Darmst . B .-A. ü fl. 250
40/0 Weimar. Bank -Aktien
4»/, Mttteld . Cr .-A . » 100 Th.
40/0 Luremb. Bank -Aktien
Rheiu -Nahe-Bahn Thlr . 200
Taunusbahn -Wien ü fl. 250
3'/, °/° Frankf.-Han.- Eisnb.-A.
4V,V (,Frankf .Han .Prior . -O.
4°/, Psandbr . d . Frks . Hyp.-Bk.
5°/^Oesterr.Staats -Eisenb.-A.
5"/« Elisab.B. fl. 200pr .St .V«
5°/,Böhm .-Westb .-Akt. fl.200
40/0 Ldwh.-Berb . Eisenbahn
40/0 Neustadt -Dürkheimer
4'/, °/« Pf . Marbahnb . Roths.
4 ' /,V « Bayer . Ostbahn-Akticn

129 '/ , G . 4"/a Heff. Ludwigsbahn
652 G 3"/o Oester.St .- Eisenb .-Prior .
139 -/ , bez . 3VoOestr .Süd .St .u.Lom.EP .

3«/« Liv. E.D . LD . Fr. ü28kr .
5"/, Tosc.Centr.-Eisnb. Prior .
4V,o/, Rhein-Naheb. Pr .-Ob.
3V«Deutsch .Phönir20 °/a .
Frkft. Rückvers .-A. 10°/» .

- ,
4«/gFrkf .ProvidcntL0 °/« .— ,Frks .Hypothekenbk. 25V» ,
50/0 Elisabethbahn -Prior. V,
50/g do. neueste Emiff . ,5°/„ Böh.W .-B .P .i.S .b.R. .
5VoGaliz.CarlLdwb.-PrD . .
5V« Schweiz.C.P . b.R . ü28kr.

90-/. P .
213 P .

98- . G.

339 P
108' .

102 -/, G .
- — 5°/ « . , 2.

151 P . 4-/, °/° Lndwh .-Berb.PrI -Obl.
86V« Ä . 4°/«
104 - ,,bez. 4°/,Südd . Bnk.-A. 40«/,Eittz .
115«

, « G . i4 -/,V « BayerDstb . 50°/,

48V« G.
44V« G.
33 P .
52V« P .

70V« V.
65-/. P .
74 G.
77 bez. G.

94V. P7

LOP .
96 ". P .
87 - . P .

116 P .

Änlehens -Voose.

55 P .
36V« P .
95' ,« P .
51V, P .
145 b. G .
38 -/« G .
10V, P .
118 P .
57 G.
118 bez.
63-/ . bez.
68V. P .
9V« P .

81 S .
Wechsel -Kurse.

Amsterdam k.S . 100« « G.
Antwerpen 94 G.
Augsburg IM B.
Berlin 104' /, S .
Bremen 96V« G.
Brüssel 94 G -
Sin 104'/« G .
Hamburg 88 '/, G.
Leipzig 104' /« G .
London 118 '/« B .
Malland — E»
München IM « .
Part « 94-/« P .

. 60ÜS0T . - —>
Vien r.S. 92 G.
DiSconto . . , » a « 3V.V° « .

Gold « « d Si ber .
Preuß .Casssch . fl. 1 45 45 -/.
Preutz-Frd'or. . 9 57 -/, -58V,
Pistolen , S 43-45

doppelte » 9 44 46
Holl.fl.10St . , 9 4850
Rand -Ducat . , 53335
20-Frankenst. , 9 25 26
Engl. Sover . , 1148 -52
Rufs. Jmper . , 9 44-46
Goldpr . Zpfi>. , — —
Alleösterr .20r . I - —
Rand -20r . , — —"

>H.SilbjL »st. . - -
oll- mGold , 226 -27

Drück » ad Lerl « g der G, vraun ' Ichm H,fdnchdr« ckerri. (Mt einer Beilage.)
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